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A
nerkennung ist ein grundsätzliches Prinzip im le-
ben. Ein Weisheitslehrer hat es einmal folgender-
maßen ausgedrückt: Das einzige das einem die 
Eltern zu geben haben, ist das leben –alles ande-

re ist Zugabe. Dies mag provokativ klingen, trifft aber den 
Nagel auf den Kopf. Viele Menschen halten das Geschenk 
des lebens für selbstverständlich und hadern mit den Zuga-
ben, die sie sich anders vorgestellt hätten. Sie können das 
Gute in ihrem leben nicht sehen oder annehmen, da ihre 
Ausrichtung auf vermeintlich nicht Gegebenes gelenkt ist. 
Anerkennung findet im Kleinen wie im Großen statt. 

Was hält uns davon ab, mit einer Einstellung der Anerken-
nung durch unser leben zu schreiten? Halten Sie nichts 
für selbstverständlich, da wirklich nichts selbstverständlich 
ist. Drücken Sie Ihre Anerkennung in Worten und Gesten 
aus. Sie werden überrascht sein, welche Auswirkungen 
beständige, ehrliche Anerkennung hat.

Dankbarkeit bedeutet Annahme und Wertschätzung 
dessen, wer wir sind und was wir haben. Sie ist ein Ge-
fühl, eine lebenseinstellung und eine innere Ausrichtung 
auf die vielen wundersamen Gegebenheiten des Alltäg-
lichen und des Besonderen.

Dankbarkeit nährt weiteres Gutes. Menschen sind moti-
vierter leistung zu erbringen, wenn diese anerkannt wird 
und sie Dankbarkeit erfahren. Zudem führt diese innere 
Haltung dazu, das Gute und Positive im leben wahrzu-
nehmen und dadurch weiteres anzuziehen. 

Vieles was uns als selbstverständlich erscheint, an 
das wir nicht einmal im Traum daran gedacht hätten 
zu danken, wird uns bewusst, sobald es nicht mehr 
da ist, defekt ist oder seine Funktion nicht mehr er-
füllt. lesen Sie dazu auch unsere kleine Geschichte  
der Dankbarkeit. 

EINE GESCHICHTE DER DANKBARKEIT
Eigentlich war alles selbstverständlich. Einigermaßen 
gesund, immer etwas Gutes zu essen, Wohnung, 
Auto, Freunde und einige weitere Annehmlichkei-
ten. „So wie es sich gehört.“

Nee, nee, sagte das leben und nahm sich mal dies 
mal jenes wieder zurück, um zu testen, wie dieser 
Narr damit umging. Die lektionen trafen. Ach, war 
es schön als er noch … hatte! Was würde er dafür 
geben, um es wieder zu bekommen.

Jetzt erst bemerkte er seinen unendlichen Reich-
tum und versprach, sich niemals wieder zu bekla-
gen und zu lamentieren. Stattdessen öffnete er sein 
Herz und nahm bewusst die Geschenke wahr, die 
ihm das leben präsentierte.

Es gibt zwei  Sichtweisen. Zu sehen, was fehlt und 
nicht passt. oder wahrzunehmen was man hat, was 
das leben bietet und welche Möglichkeiten offen 
liegen.

Dankbarkeit ist eine Übung. Vieles gehört schon so 
automatisch zu uns, dass wir bewusst innehalten 
müssen, um unsere Augen und unser Herz zu öffnen. 
Dann jedoch beginnt sich eine neue Welt zu ent-
schleiern. Wir entdecken Kleinigkeiten, Besonderhei-
ten, Großartiges, denken an lieb gewonnene Men-
schen, spüren die Kraft unserer Ahnen und freue uns 
über unsere Talente. In jedem Moment sind diese 
Wunder wahrnehmbar, zu denen jeder „Danke“ sa-
gen kann. Die Bereicherung, die durch sie erfahren 
wird, ist unvorstellbar.
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